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Ein Schreiben an
den Reichskanzler

w. Berlin, 21. Juli.
Das Schreiben des Garantiekomitees an den Reichskanzler

lautet:
Berlin, 18. Juli 1922.

Herr Reichskanzler! Jn Ausführung des von der Repa-
tationskommiſſion erteilten Auftrages und auf der Grundlage des
Schriftwechſels der letzteren mit der deutſchen Regierung vom
21. März, 28. und 31. Mai hat das Garantiekomitee mit den
deutſchen Delegierten die Maßnahmen beſprochen, die hinſichtlich
der Nachprüfung der Einnahmen und Ausgaben und der ſchwe
benden Schuld und der Unterdrückung der Kapitalflucht ſowie der
auf die Veröffentlichung der Statiſtiken bezüglichen Fragen zu er-
greifen ſind. Jn dem beiliegenden Memorandum, über deſſen
Wortlaut die deutſchen Delegierten und das Garantiekomitee be
raten haben, iſt das Ergebnis dieſer Beratungen niedergelegt.
Das Komitee bittet die deutſche Regierung, ihm beſtätigen zu
wollen, daß ſie mit den im Memorandum enthaltenen Maßnah-
men einverſtanden iſt und daß ſie das Erforderliche veranlaſſen
wird, um ihre Anwendung ſicherzuſtellen. Genehmigen Sie,
Herr Reichskanzler, die Verſicherung unſerer ausgezeichneten
Hochachtung gez. Bemelmans, Mauclere, d'Amelio,

KemballCopk.

Das Memorandum vom gleichen Tage über die durch das
Garantiekomitee auszuübende Nachprüfung über die Unter-
drückung der Kapitalflucht und über die von der deutſchen Regie-
rung aufzuſtellenden Statiſtiken lautet wie folgt:

a) Nachprüfung: Die vom Garantie komitee im Auftrage
der Reparationskommiſſion auszuführende Kontrolle iſt in dem
Schriftwechſel zwiſchen der Reparationskommiſſion und der
deutſchen Regierung Reparationskommiſſion 31. März, deutſche
Regierung 9. und 28. Mai) niedergelegt.

J. Einnahmen und Ausgaben. 1. Beim Reichsfinanz-
miniſterium werden zwei ſtändige Delegierte des Garantie-
komitees beſonders akkreditiert werden, von denen der eine ſich
insbeſondere mit den Einnahmen, der andere mit den Aus
gaben des Reiches befaſſen wird.

2. Jeder von ihnen wird beſonders mit dem zuſtändigen
Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium in Verbindung
ſtehen. Die Staatsſekretäre werden dieſe Delegierten und ihre
Vertreter mit den Abteilungsleitern in Verbindung ſetzen, deren
Tätigkeit ihnen bei der Erfüllung ihrer Aufgabe von Nutzen
ſein kann.

3. Die deutſche Regierung wird durch Vermittelung dieſer
Delegierten unaufgefordert dem Garantiekomitee nachſtehende
Schriftſtücke zur Kenntnisnahme übermitteln:

a) Entwurf des Reichshaushaltsplanes für das nächſte
Haushaltsjahr. Dieſer Entwurf wird
dem Reichsrat mitgeteilt werden.

b) Alle Geſetzentwürfe fiskaliſcher Art. Dieſe Entwürfe
werden zur gleichen Zeit wie dem Reichsrat mitgeteilt werden.

c) Jeder Antrag auf einen Nachtragskredit zu den im Haus
halt vorgeſehenen Krediten, den die Reichsregierung im laufen-
den Haushaltsjahr dem Reichstags einzubringen beabſichtigt.
Dieſe Vorlagen werden zur gleichen Zeit wie dem Rechsrat mit
geteilt werden.

d) Jede Entſcheidung des Reichsfinanzminiſters, durch die
einem Miniſterium ein über die im laufenden Haushaltsplan
genehmigten Kredite hinausgehender Ergänzungskredit bewilligt
wurde. Dieſe Mitteilung wird in Geſtalt einer monatlichen
Ueberſicht gemacht werden. Die Ergänzungskredite von weniger
als 500 000 Mark brauchen nicht nach Kapital und Titel ange-
geben zu werden, aber es ſoll der Geſamtbetrag für jeden der
zwanzig Abſchnitte des Haushaltes angegeben werden. Wenn
jedoch im Laufe eines Monates oder mehrerer Monate verſchie
dene Haushaltsüberſchreitungen von weniger als 500 000 Mark,
die auf denſelben Titel des Haushalts genehmigt ſind, insgeſamt

zur gleichen Zeit wie
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Sonnabend, 22. Juli 1922

den Betrag von 500 000 Mark oder mehr erreichen, ſo wird die
Geſamtſumme unter Angabe von Kapital und Titel in der Mo-
natsüberſicht angegeben werden, die ſich auf den Monat bezieht,
igeſpr Verlauf der Geſamtbetrag von 500 000 oder mehr er-
reicht iſt.

T,,

England für eine neue Bankierkonferenz

w. London, 21. Juli.
Auf einem Feſtmahle, das der Lordmayor Londons gab,

hielt der Schatzkanzler Sir Robert Horne eine Rede, in
der er auf die ihm kürzlich im Zuſammenhang mit der Repa-
rationsfrage abgehaltene Bankierkonferenz hinwies und
ſagte, er ſei ſicher, daß, bevor dieſe Frage endgültig gelöſt werde,
die Verſammlung wieder zuſammenberufen
werden müßte. Es werde dringend notwendig ſein, die erſten
Bankiers von Europa, vielleicht auch die der Vereinigten
Staaten, zu Rate zu ziehen, bevor man zu einer endgültigen
Löſung des Problems gelange, das während der letzten Jahre
ſo viele Schwierigkeiten verurſachte. Bezüglich Deutſchlands
gegenwärtiger Lage ſagte Sir Robert Horne, ſein Kredit ver
minderte ſich bedeutend. Der einzige Weg, auf dem man mit
Realitäten des Problems fertig werden könne, ſei ein im Ein
verſtändnis mit den Alliierten aufzuſtellender umfaſſender Plan,
7 37 ganze Frage mehr oder weniger endgültig charakteriſieren
würde.

Reuter meldet aus Berlin Trotz der Beilegung der
inneren Kriſen dauert der Niedergang der Mark in
alarmierender Weiſe an. Es iſt daher dringend notwendig, daß
unverzüglich Maßnahmen getroffen werden, um die
Lage der Wechſelkurſe zu verbeſſern, die im Augenblick wichtiger
iſt als irgendeine andere Frage. Man begegne allgemein der
Auffaſſung, daß unverzüglich eine Aktion unternommen werden
muß, andernfalls fürchte man, daß ſich kataſtrophale Folgen er-
geben würden, die Deutſchland in eine Lage wie die
von Oeſterreich oder Rußland bringen würden. Nach

dieſer Auffaſſung ſcheint man ſich in Paris und London
über den Ernſt der Lage nicht ganz klar zu ſein. Ein Heil-
mittel, ſo werde erklärt, iſt abſolut unentbehrlich und je eher
umſo beſſer. Die Reutermeldung ſagt ſchließlich, die Frage
des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund werde hier in
Erwägung gezogen. Obgleich der Völkerbund hier nicht ſehr
populair iſt, fängt man doch an zu glauben, daß Deutſchland in
ſeinem eigenen Jntereſſe Mitglied des Völkerbundes werden
ſollte.

Jn einem Leitartikel des Llohd George naheſtehenden
Blattes „Daily Chronicle“ wird darauf hingewieſen, daß der von
Sir Robert Horne im vergangenen Winter in Paris angeregte
Plan der Bezahlung der franzöſiſchen Schulden
an England in Form von deutſchen Bonds an die
Bedingung geknüpft iſt, daß die Vereinigten Staaten
bereit ſind, von Großbritannien ebenfalls deutſche Bonds
als Bezahlung anzunehmen. Die amerikaniſche öffentliche
Meinung verhinderte die Ausführung des Planes. Die Lage
zwiſchen Frankreich und Großbritannien ſei alſo, daß die Be-
dingung, auf der das britiſche Angebot ſich gründete, augenblick
lich geringe Ausſichten auf ihre Verwirklichung beſitze. Die
britiſche Regierung könne alſo das Anerbieten kaum aufrecht-
erhalten. Es wäre allerdings denkbar, daß Frankreich als
Gegenleiſtung für die Bezahlung der franzöſiſchen Schulden durch
deutſche Bonds England ein Aequivalent geben könne. Ein
ſolches Aequivalent dürfte vermutlich politiſcher Natur
ſein; beiſpielsweiſe könnte Frankreich der engliſchen Auffaſſung
bezüglich der gegenwärtigen ſehr koſtſpieligen Be-
ſetzung deutſcher Gebiete durch alliierte Streitkräfte
zuſtimmen. Es ſei unbekannt, daß irgendwelche, England
günſtige Vorſchläge in dieſer Art gemacht wurden, wenn auch
der Gedanke vielleicht in formellen Beſprechungen erörtert
wurde. Auf jeden Fall, ſo ſchließt das Blatt, ſollte angeſichts
der kataſtrophalen Lage, die durch den Zuſammenbruch der
deutſchen Mark eingetreten iſt, und angeſichts der gefährdeten
franzöſiſchen Finanzen kein Mittel unverſucht bleiben.

wOGGGGSSGGSGGGGG3maem en XX.?.ÜO.Ü X zDie Umbildung der Braunſchweiger
Regierung vertagt
Sepp Oerter und ſeine „Freunde“.

w. Braunſchweig, 21. Juli.
Auf der Tagesordnung der heutigen Vormittagsſitzung der

Landesberſammlung ſtand die Ergänzungswahl zum
Staatsminiſterium, die durch den Rücktritt des Mini-
ſters Schäfer von der Deutſchen Volkspartei ſich notwendig
machte. Die Unabhängigen ſchlugen den Landtagsabge-
ordneten Grotewohl, den S riftleiter der hieſigen „Frei-
heit“, und den Reichstagsabgeordneten Vogtherr zu Miniſtern
vor. Der Abgeordnete Regensburger erklärte, die Dem o-
kraten ſeien grundſätzlich zur Koalition bereit,
würden aber nicht bedingungslos eine ſolche eingehen. Jm Ver
laufe der Rede der Abgeordneten Oerter und Wilder kam
es zu ſtür miſchen Szenen Oerter griff Vogtherr auf das
heftigſte an und bezeichnete ihn als völlig ungeeignet für einenMiniſterpoſten. Die Unabhängigen machten verſchieden
Zwiſchenrufe, auf die Oerter Schließlich drang einAbgeordneter der Unabhängigen mit erhobe-
ner Fauſt auf Oerter ein, ein anderer erhob
den Stuhl gegen ihn. Oerter wurde zurückgedrängt. Es
bildete ſich ein förmlicher Knäuel um ihn. Nachdem die Sitzung
infolge des Tunruſtes vorübergehend unterbrochen. worden war,

brachte der Aelteſtenrat ſein Mißfallen über die provozierende
Art Oerters und über die Vorgänge im Saal zum Ausdruck.
Darauf wurde der Landtag und damit die Umbildung der
Regierung bis zum Herbſt vertagt.

Bayern und das Reich
w. München, 21. Juli.

Der Landesausſchuß der Bayeriſchen Volkspartei tagte am
Freitag unter dem Vorſitz des Parteivorſitzenden Speck in Mün-
chen. Die Verſammlung war aus allen Teilen des Landes ſehr
gut beſucht. Jn Anweſenheit des Miniſterpräſidenten Graf
Lerchenfeld und der anderen vier der Partei angehörenden
Staatsminiſter wurden eingehende Beratungen über die politiſche
Lage gepflogen. Der Landesausſchuß iſt zu dem einhelligen Ent
ſchluß gekommen, mit allen geſetzlichen und parlamentariſchen
Mitteln den Standpunkt Bayerns r die Reichs
tagsbeſchlüſſe in Fragen des Schutzes der Repubtit aufs entſchiedenſte zu wahren. Dem Miniſterpräſidenten
und den übrigen Mitgliedern der Reichs und Landtagsfraktion
wurde einſtimmig das vollſte Vertrauen ausgeſprochen.

Dollar amtl. 484,39 G.
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Das Memorandum der Repko
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Zur Radikaliſierung der Maſſen
Aus dem Ruhrgebiet wird geſchrieben:
Es gibt Leute, die einen unausrottbaren Optimismus

beſitzen. Sie ſehen ſogar in der eben vollzogenen Arbeits
gemeinſchaft der Sozialdemokraten und Unabhängigen
einen Gewinn inſofern, als ſie in der Abkehrung der Unab-
hängigen von ihrem Programm eine Diktatur des Prole-
tariats zum Bekenntnis für die Republik ſehen. Sie reden
von dämmernder Einſicht der Maſſen. Die bürgerlichen
Parteien ſind auch über dieſe Bekehrung an ſich erfreut, ſie
wollen nur die einſeitige, nach links gerichtete Macht
erweiterung ausgleichen durch eine entſprechende Erweite-
rung nach rechts, durch die ſog. bürgerliche Arbeitsgemein-
ſchaft. Das klingt alles ſehr ſchön und durchaus plauſibel.
Die Rechnung hat nur einen Fehler, die Vorausſetzung iſt
falſch. Denn die „Einſicht der Maſſen“ iſt nicht vorhanden.
Jm Gegenteil. Wer die Augen aufmacht, ſieht überall im
Lande eine zunehmende Radikaliſierung. Nur zu gern
vergißt man den Verſuch der Linksparteien, die Regierung
unter den Druck der auf die Straßen befohlenen Maſſen
zu ſetzen. Die Bergarbeiterbewegung hier im Ruhrgebiet
redet eine deutliche Sprache, iſt eine Warnung, die nicht
länger überſehen werden darf. Zwar iſt für den Augenblick
die Streikgefahr der Ruhrbergleute gebannt. Aber für wie
lange? Seit dem Tode Hues iſt der alte ſozialdemokratiſche
Bergarbeiterverband vollſtändig führerlos. Sein Nachfolger
Huſemann iſt verſtändig und will das Beſte. Aber drei
Viertel des Hauptvorſtandes und der Führer in den
Außenbezirken ſchwimmen im radikalen Fahrwaſſer. Die
a führen nicht, ſondern ſie werden von den Maſſen

Eine Folge der Ermordung Rathenaus war es, daß die
radikalen Elemente die Beſonnenen vollkommen ausſchalte
ten. So kam es zu der Aufforderung des Verbandes, bis
zum 15. Juli Maſſenkündigungen einzureichen, um auf die
Verhandlungen mit den Zechenverwaltungen einen Druck
auszuüben. Das hätte praktiſch natürlich den Streik be-
deutet. Und es wäre auch zum Streik gekommen, wenn
nicht der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter und Steger
wald ſich mit aller Energie gegen dieſen Wahnfinn ge
ſtemmt hätten. So kam es nochmals zu Verhandlungen,
die in überraſchender Weiſe in kürzeſter Friſt zum Erfolg
führten. Was dort den Bergleuten zugeſtanden wurde,
wäre ihnen auch zugeſtanden worden ohne Drohung der
Maſfenkündigungen. Die Hetze und Verhetzung unter den
Bergarbeitern aber geht weiter, der Einfluß der radikalen
Elemente wächſt. Darüber ſind ſich die eigenen Führer des
alten Verbandes nicht im Unklaren.

Die kommuniſtiſche Union der Hand und Kopfarbeiter
Deutſchlands iſt die treibende Kraft, die wühlt und hetzt.
Um nicht in gänzliche Machtloſigkeit und Einflußloſigkeit
gedrängt zu werden, muß die Führung des alten Berg-
arbeiterverbandes notgedrungen der allgemeinen radikalen
Tendenz entgegenkommen und Konzeſſionen machen. Um
den Teufel durch Beelzebub auszutreiben, hat ſich der alte
Verband bereit erklärt, mit der Union der Hand und
Kopfarbeiter Deutſchlands Einigungsverhandlungen an
zubahnen. Vorgeſehen iſt analog der Arbeits gemeinſchaft
der Sozialdemokraten und Unabhängigen eine Arbeitsge-
meinſchaft der linksgerichteten Bergarbeiter. Die Arbeits
gemeinſchaft kann man ebenſowenig wie ihr Vorbild als
eine Bekehrung anſprechen. Das Gegenteil iſt der Fall.
Sie wird eine Radikaliſierung bedeuten. Dafür mögen fol-
gende Sätze und Forderungen aus einem Flugblatt der
Union als Beweis dienen. Es ſtammt aus den Tagen vor
der Einigung. Die Ueberſchrift lautet: Bergarbeiterſtreik
am 1. Auguſt 1922. Dem Vorſtand des alten Verbandes
wird vorgeworfen, daß er die Einheitsfront der Berg-
arbeiter Deutſchlands ſabotiert habe. Daß er es nach wie
vor ablehne, die übrigen Bergbaubezirke Deutſchlands für
einen gemeinſamen Kampf mit den Ruhrbergarbeitern auf-
zurufen, das bedeute nichts anderes, als daß während des
Streiks der Ruhrbergleute die übrigen „Kumpels“ im
Reiche die Kohlen liefern ſollen zur Niederknüppelung
ihrer Arbeitsbrüder im Rheinland. Der Kampf der Berg
arbeiter könne nur Ausſicht auf Erfolg haben, wenn er auf
vollkommen einheitlicher Grundlage nach einheitlicher
Parolen von allen Bergarbeiterorganiſationen gemeinſam
geführt werde.

Dieſe einheitliche Grundlage wird von der Union in
neun „Mindeſt- und Anfangsforderungen“ feſtgelegt.
Punkt 4: Erweiterung der Rechte der Betriebsräte im
Sinne des Artikels 165 der Reichsverfaſſung, d. h. voll-
ſtändige Gleichberechtigung dem Unternehmer gegenüber;
5. Jnangriffnahme der Sozialiſierung des Bergbaues;
6. geſetzliches Verbot ſämtlicher Ueberarbeit und Einführung
der Sechsſtundenſchicht und des Dreiſchichtenförderſfyſtems;
7. Ablehnung aller regktionären Geſetze (Schlichtungs
ordnungen uſw.). Die Union erklärt, daß dieſe Forde-
rungen Mindeſtforderungen ſeien. „Sie werden geſteigert
werden im Kampfe ſelbſt“.
kein abermaliges Zukreuzekriechen. Auf zum Kampfe am
1. Auguſt. Es lebe der Befreiunaskampf des Proletariats!“
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Zum Schluß heißt es: „Duldet
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eine unzweideutige klare politiſche Tendenz
Wer hier im Ruhrgebiet ein bischen herumkommt,

muß ſehen, daß dieſe Anfangsforderungen durchaus keine

die daraus entſtehen iſt für den Augenblick ver
ſchoben, aber nicht behoben. Und wenn, was zu erwarten
iſt, die Vernichtungspolitik Frankreichs uns in der nächſten
Zeit noch tiefer in den Niedergang hineintreibt, dann wird
Deutſchland vielleicht auch noch von dieſem Maſſenwahn
ſinn überfallen werden.

wiesbadener „Sanktionen“
w. Wiesbaden, 21. Juli.

Die interalliierte Rheinlandkommiſſion machte, wie die
Wiesbadener Zeitung“ berichtet, in einem Schreiben an den Re
gierungspräſidenten Momm und den Polizeipräſidenten
Krauſe den beiden anläßlich der Demonſtrationsunruhen vom
4. Juli den Vorwurf der Unfähigkeit und ſtellte weitere
Sanktionen“ in Ausſicht, falls keine befriedigende Erklärung
erfolgen würde. Nunmehr wandten ſich die Handelskammer, die
vereinigten kaufmänniſchen Verbände, die Landwirtſchafts-
lammer, die Handwerkskammer, die Bezirksbauernſchaft und der
Aelteſtenrat des Magiſtrats an den Reichskommiſſar in Koblenz
mit der Bitte, Schritte zu tun, damit die angedrohten Maßnahmen
im Jntereſſe der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung zur
Wahrung des notwendigen Anſehens unterbleiben. Die Ent
ſchließung wurde von allen politiſchen Parteien, von den Unab-
hängigen bis zu den Deutſchnationalen, gebilligt, auch die Kom
muniſten gaben eine ähnliche Erklärung ab. Die Parteiführer
ſollen nach dem Blatte ferner beabſichtigen, den Vorſitzenden der
Rheinlandskommiſſion, Tirard, aufzuſuchen, um ihm die
Wünſche der Bevölkerung in dieſer Angelegenheit vorzutragen.

Die Parteiwirtſchaft in Preußen
Die aus den beiden Rechtsparteien beſtehende Arbeits

gemeinſchaft des preußiſchen Staatsrats hat folgende Entſchlie
ßung eingebracht, die den willkürlichen Charakter der preußiſchen
Perſonalpolitik in grellem Lichte zeigt:

Nach Artikel 86 der Verfaſſung ſind die Oberpräſidenten und
Regierungspräſidenten im Einvernehmen mit dem
Provinzialausſchuß zu ernennen. Jn amtlichen Zei-
tungsnachrichten werden bereits heute die Namen einer Reihe
von Perſönlichkeiten genannt, welche an Stelle der in den einſt
weiligen Ruheſtand verſetzten höheren Regierungsbeamten ver-
ſchiedener Provinzen treten ſollen.
ausſchüſſe ſind mit der Perſonenfrage bisher überhaupt noch nicht
befaßt worden. Falls die erwähnte amtliche Nachricht zutreffen
ſollte, ſo erblickt der Staatsrat in dem Vorgehen der Staats
regierung eine ungenügende Achtung des denProvinzialausſchüſſen zuſtehen den Mitwir-
kungsrechtes bei der Beſetzung der fraglichen Stellen und
erwartet, daß die Staatsregierung in Zukunft durch zeitige Ver-
handlung mit den Provinzialausſchüſſen den Rechten der Selbſt
verwaltung gebührend Rechnung trägt.

Getroffen!
Die zartfühlenden Kommnniſten

w. München, 21. Juli.
Die Kommuniſten brachten im Landtag eine Anfrage ein,

in der zunächſt auf die von General Ludendorff in
ſeinen Beiträgen für die Northcliffe-Blätter aufgeſtellten Be
hauptung hingewieſen wird, wonach die Ermordung
deutſcher Miniſter von kommuniſtiſchen Orga-
niſationen beſchloſſen wurden und dies die Erklä-
rung für die Ermordung Rathenaus ſei. Jn der Anfrage heißt
es weiter Ludendorff hat dadurch wider beſſeres Wiſſen
deutſche Volksgenoſſen und Sowjetrußland
verleumdet.

„Wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſendeutſche Volksgenoſſen und Sowjetrußland
verleumdet.“ Es iſt erſtaunlich, wie zahrtfühlend die
Kommuniſten ſein können. Von dieſer Seite haben wir ſie

Die zuſtändigen Provinzial

mer a alkes andere das Schuldbewüßtſein dieſer „deutſchen
Volksgenoſſen“. Daß ſie ſich dabei für Sowjetrußland ins Zeug
legen die Worte Radeks (ſiehe H. Z. Nr. 886 vom 20. Juli)
klangen freilich etwas anders, doch was machts, geleugnet wird
T iſt nicht neu, neu iſt vielmehr, daß ſie ſich als „deutſche
Volksgenoſſen bezeichnen.

in München als Geiſelmörder etablieren, die unter dem
amen Hölz ein Blutbad ſondergleichen anrichteten. Die Reihe

dieſer 7 Volksgenoſſen“ iſt endlos. „Moskau und die
deutſchen Volksgenoſſen“, weiter gehts wirklich nicht!

Die Einheitsfront in Pommern
Stettin, 21. Juli.

Jn allen Kreiſen der Provinz vollzieht ſich gemäß dem Vor
gehen der Spitzenverbände in Stettin der Zuſammenſchluß
vater ländiſcher wirtſchaftlicher und politiſcher
Vereinigungen jeglicher Art zu einer vaterländi-
ſchen Einheitsfront. Die Bewegung hat ihren Ausgang
vorwiegend aus dem durch die Polen bedrohten öſtlichen Kreiſe
der Provinz genommen und pflanzt ſich über das ganze Land
fort. Ueberall macht ſich das Beſtreben geltend, außen- und
innen politiſchen Komplikationen gegenüber feſt geeint dazuſtehen,
um Dinge abwehren zu können, welche die Ruhe und Ordnung
in der Provinz gefährden. Unter dem Druck der Ausnahmegeſetze
vollzieht ſich eine Einigkeit der getroffenen Schichten und
Stände, wie ſie vorher zwar wünſchenswert, aber nicht zu er
reichen war.

Unmöglichkeit der Umlage wegen
Unwetterſchäden

Stettin, 21. Juli.
Nach bisher hier vorliegenden Nachrichten aus ſämtlichen

Kreiſen Pommerns hat das von Sonntag bis Dienstag
niedergegangene ſtürmiſche Unwetter zum Teil verhee-
rende Folgen gehabt. Neben Ueberſchwemmungen der
Oderwieſen, denen große Teile der Heuernte zum Opfer ge
fallen ſind, ſind überwiegend Rübſen verdorben worden, und
das kurz vor der Mahd ſtehende Getreide iſt völlig niederge-
ſchlagen. Man rechnet mit einem Ernteverluſt von mindeſtens
30 Proz., Obſt und Gemüſe haben gleichfalls ſehr gelitten. Die
Erbitterung über die erheblich im Vergleich zum Vorjahre er-
höhte Umlage iſt infolgedeſſen gewachſen. Die Umlage-
höhe erſcheint um ſo widerſinniger, weil die Ernte, die auch ſo
ſchon gegen die vorjährige gewaltig zu wünſchen übrig ließ, nun
mehr auch nicht mehr den beſcheidenſten Erwartungen ent-
ſpricht, zumal das Wintergetreide ſo gut wie völlig verſagt hat.

Eine angebliche Geheimverbindung
w. Hamburg, 21. Juli.

Die Nachrichtenſtelle der Hamburgiſchen Polizeibehörde teilt
mit: Am 1. Juli wurde gemäß F„ 1 und 2 der Verordnung zum
Schutze der Republik der Verband nationalgeſinnter Soldaten
aufgelöſt und verboten. Der Polizeibehörde fiel darauf eineHerlkeilung in die Hände, worin die Angehörigen des Verbandes

von der Auflöſung benachrichtigt und gleichzeitig die Mitglieder
des Sparklubs „Kornblume“ zu einer Verſammlung am Donners-
tag abend eingeladen werden. Die geſtern abend erfolgte Ueber
holung ergab, daß die Anweſenden, etwa 21 Perſonen, ſämtlich
Mitglieder des ehemaligen Verbandes nationalgeſinnter Soldaten
waren, ſie hatten zum Teil die beſagte ſchriftliche Einladung bei
ſich. Es handelt ſich um Handlungsgehilfen, Bankbeamte und
Handwerker. Der Einberufer der Verſammlung, an
geblich Gründer des Sparklubs, beſtreitet entſchieden,
bei der Gründung politiſche Ziele im Auge gehabt zu
haben.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages
trat geſtern vormittag unter Vorſitz des Abgeordneten Streſe
mann in Anweſenheit des Reichskanzlers, des Vize
kanzlers Bauer, des Finanzminiſters Dr. Hermes und des
Reichswirtſchaftsminiſters Schmidt zu einer Sitzung zuſammen
und ſetzte die vertrauliche Ausſprache über die Ver
handlungen mit dem Garantiekomitee fort.

Havas beſtätigt eine Blättermeldung, nach der die Repara-
tionskommiſſion nicht glaubt, daß der Garantiegausſchuß den Be
richt über ſeine Tätigkeit in Berlin vor Ablauf von acht Tagen

Wir kennen dieſe Volksgenoſſen, die

Aus aller Welt
Der neue „Anspach“

w. Leipzig, 21. Juli.
Jm April 1922 wurde von der Kriminalpolizei Leipzig der

Korreſpondent Karl Richard Schuchardt wegen Ver
dacht s des Landesverrats feſtgenommen. Nach anfäng-
lichem Leugnen gab er zu, für die Entente kommiſſion in
Dresden, Mainz und anderen Städten über
handels wirtſchaftliche Angelegenheiten und ge
heime Waffenlager Berichte gefertigt und Geld
dafür bekommen zu haben. Sämtliche von ihm erſtatteten
Berichte ſind, wie er damals zugab, erdichtet geweſen. Er
wurde der Reichsanwaltſchaft zugeführt. Von einer Veröffent-
lichung iſt ſeinerzeit im Jntereſſe der Fortführung der Unter-
ſuchung Abſtand genommen worden.

Konflikt in der Deutſchen
Allgemeinen Zeitung

In der Schriftleitung der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“
iſt ein neuer Konflikt ausgebrochen. Nachdem das Blatt am
19. Juli abends ohne jegliches Jmpreſſum herausgekommen iſt,
erſcheint am 20. Juli warfen Dr. Hans Simon als ſtellver-
tretender verantwortlicher Redakteur für innere Politik. Der bis-
herige Leiter der inneren Politik bei der „D. A. Z.“, Redakteur
Karſten, hat ſich nämlich mit ſämtlichen ihm unterſtellten Re
dakteuren geweigert, die ſtark marxiſtiſch gefärbten
Artikel des ſtellvertretenden Chefredakteurs Profeſſor Lenſch
zu decken. Karſten nahm namentlich Anſtoß an gewiſſen Artikeln,
in denen für die Einigung der ſozialiſtiſchen Parteien eine Lanze
gebrochen und der Gedanke des Bürgerblocks zurückgewieſen
wurde. Dieſe Aufſätze haben übrigens auch in parlamentariſchen
Kreiſen Aufſehen erregt und zu Auseinanderſetzungen zwiſchen
der Deutſchen Volkspartei und Hugo Stinnes, dem Beſitzer der
„D. A. Z.“, geführt. Die Geſchäftsleitung bemüht ſich, ein Aus
ſcheiden des Herrn Karſten und ſeines Stabes zu verhindern.
Bisher hat die „D. A. Z.“ bereits Chefredakteur Cuno und zwei
weitere Herren in leitender Stellung verloren, die den durch den
i von Lenſch bedingten neuen Kurs nicht mitmachen
wollten.

Generalſtreik in Jtalien
w. Rom, 21. Juli.

Der Zentralausſchuß des Arbeiterverbandes beſchloß den
Generalſtreik für ganz Jtalien. Der Beginn des
Generalſtreiks wird ſpäter feſtgeſetzt. Die Fabrik- und
Straßenarbeiter in Mailand begannen bereits geſtern den
Streik. Heute ſetzte in Mailand der Gasarbeiterſtreik
ein. Die Mailänder Fasziſten bezeichnen den Streik als
eine Herausforderung und drohen mit Repreſſa-
li en. Sie haben ſich geſtern bewaffnet. Jn Mailand wurde der
Sekretär der Fasziſtenpartei auf der Straße
von Kommuniſten ermordet. Jn Turin dauert der
Ausſtand fort.

Der Stolz der Republik die Geſinnungsfreiheit. Der
„Vorwärts“ berichtet mit allen Zeichen der Befriedigung:

Die Ortsgruppe Bötzow-Viertel der Deutſchnationalen
Volkspartei veranſtaltete ein Gartenfeſt, bei dem die die
bekannten „vaterländiſchen Weiſen“ ſpielte. Vor dem rten
aber ſammelte ſich eine mehr als 1000köpfige Menge an, die
über die Vorträge empört war und Miene machte, in den
Garten einzudringen. Beamte der Schutzpolizei, diemit einem Auto herankamen, hinderten ſie daran, Wloſſen das

Gartentor ab und veranlaßten den Muſikleiter, die Lieder
ab zuſetzen. Die Menge, die den Fahrdamm und die
Bürgerſteige beſetzt hatte, zog ſpäter unter dem Geſang der
Internationale ab.

Dieſem Bericht ſetzt der „Vorwärts“ die Spitzmarke vor:
„Schluß mit monarchiſtiſchen Provokationen“. Er iſt alſo durch
aus einverſtanden mit dieſen Methoden, die Geſinnungs- und
Meinungsfreiheit zu vergewaltigen.

Eiſenbahnerſtreik in Amerika. Waſhingkton, 21. Juli.
Infolge des Eiſenbahnerſtreiks ſind mehr als 150 Züge aus dem
Fahrplan geſtrichen worden. Aus einzelnen Orten des Landes

noch garnicht kennen gelernt. Dieſes Zartgefühl zeigt deut überreichen könne. werden Unruhen gemeldet.

ſchob er die warme, kleine Kinderhand in die des Fürſten „Euer Königliche Hoheit hatten richtig geſehen.“ ElſeFrau Elſe und erzählte ihm, daß er täglich Geigenſtunde habe hob ſtolz den Kopf. Trotz allem Leid, das ſie ihr gebracht,
und Mutti ſchon begleiten könnte, wenn ſie nur wieder ſie war glücklich, daß die Liebe dieſes Mannes ihr gehört

49 Die Geſchichte einer Ehe. ſingen wollte. hatte.Von L. v. Rohrſcheidt. „Singen Sie nicht mehr, Frau Elſe? Das wäre „Und weshalb folgten Sie der Stimme desSünde. Jhre Stimme war ein Gottesgeſchenk.“ Herzens nicht?“
Eqglus „Sie erſtickte in Tränen,“ ſagte die junge Frau „Weil ich meine Kinder nicht verlaſſen wollte und

An einem milden Vorfrühlingstage. Schneeglöckchen ernſt. „Aber ich will es wieder verſuchen, ſchon um Wölf- Hans-Otto in keine Scheidung willigte. Er war uner-
und Krokus ſtreckten ſchüchtern ihre Köpfchen aus der
braunen Erde hervor, die Amſeln huſchten durch die Buchs-
baumhecke, und am lichten Märzhimmel ſtand ſchon
leuchtend Königin Sonne, um die Erde aus dem Winter-

laf zu wecken, läutete es an der kleinen Pforte des Vor-
gartens. Elſe öffnete ſelbſt, ſie erwartete täglich um
dieſe Stunde Doktor Heßler, der ihr oft eine literariſche
Arbeit für die von ihm geleitete Zeitung brachte, und alles
tat, was in ſeinen Kräften ſtand, um Elſes Jntereſſe an
der Außenwelt wieder zu beleben; aber diesmal war er es
nicht. Ein Offizier in ſchlichter, feldgrauer Uniform
ſtand vor ihr.

„Königliche Hoheit!“ rief Elſe freudig erſchrocken.
„Darf ich ein paar Stunden bei Jhnen bleiben, gnädige

Frau? Jch bin auf der Durchreiſe hier, will das Oſter-
feſt mit meiner Familie verleben und möchte doch ſehen,
wie Sie ſich eingerichtet haben.“

„Eine größere Freude könnten mir Eure Königliche
Hoheit gar nicht bereiten.“ Mit dem leichten Roſenhauch,
der ihr Geſicht überflog, war Frau Elſe wieder ſo mädchen-
haft jung und reizend, wie ſie für immer in des
Fürſten treuem Gedächtnis ſtand. Aus dem durch-
ſichtigen, ſchwarzen Schleierſtoff der Bluſe ſchimmerte
Schneewittchens Haut wie Alabaſter; um die roten Lippen,
die den feinen Schmerzenszug nicht mehr verloren, ſpielte
jetzt ein freudiges Lächeln: „Jch habe mich lange danach ge
ſehnt, Euer Königlichen Hoheit meinen innigen Dank aus-
ſprechen zu können.

Der Großherzog umſchloß ihre beiden ſchmalen Hände
mit feſtem Druck. „Von Dank kann zwiſchen zwei ſo alte
Freunden nicht die Rede ſein,“ meinte er ſcherzend. Er
war ſehr gealtert und ernſt geworden, wohl alle, die in
dieſer furchtbar ernſten Zeit mit ſehenden Augen und
fühlendem Herzen ſtanden.

Nun müſſen Sie mich überall in Jhrem kleinen
bat er, „damit ich ſehen kann, ob esn um

Wölfchen kam angeſprungen;auch ganz unverändert iſt.“
eine blühende Farbe, die alle
eralufk verloren bat murde

Zartheit in der friſchen

chens willen, deſſen Fortſchritte ſeinen Lehrer überraſchen.“
Der mit Doktor Heßler befreundete Kapellmeiſter hatte

des Knaben Unterricht im Geigenſpiel übernommen und
ſtaunte über ſeine künſtleriſche Begabung und ſeinen Fleiß.
Elſe erzählte es mit Mutterſtolz: „Ein Wunderkind wird
er aber trotzdem nicht, der Rodelſchlitten und die vielen
kleinen Freunde hier halten ein heilſames Gegengewicht.“

Sie ſtanden an dem breiten Erkerfenſter in des Pro
feſſors Arbeitszimmer, die Stunden waren ihnen im Fluge
vergangen, die Zeiger der Uhr mahnten den Großherzog
zum Abſchied. „Eine letzte Frage müſſen Sie dem alten
Freunde noch erlauben. Könnten Sie ſich entſchließen,

hren Mann wiederzuſehen?“
Elſe zuckte zuſammen. „Jch bin ſo zufrieden hier,“

antwortete ſie ausweichend. „Mama und meine kleine
Annemi wollen mich jetzt beſuchen, weiter mag ich noch nicht
denken.“

Der Großherzog ſah mit ernſtem Blick in die ſchönen,
verſchleierten Augen, die den ſeinen begegneten. „Sie ſind
zu jung und zu begehrenswert, um auf die Dauer ſolch Ein
ſiedlerdaſein zu führen. Es war nötig, damit Sie den
ſchweren Schlag, der Sie getroffen hatte, überwanden und
ſich wieder mit dem Leben ausſöhnten, jetzt aber müſſen
Sie ihm tapfer entgegenſehen. Jch hätte nie geglaubt, daß
ich meinem alten Gegner Hans-Otto von Biegeleben noch
einmal das Wort reden würde, aber wenn er durch alle
Gefahren dieſes Krieges glücklich hindurchkommen ſollte
und dann ein leeres Haus finden, wäre die Strafe nicht
zu hart? Er hat viel an Jhnen geſündigt, aber doch mehr
aus ſeinem unglücklichen Temperament und dem Mangel
an Selbſtbeherrſchung, als aus böſer Abſicht. Sein Tag
von Damaskus wird auch noch kommen! Die Erlebniſſe
der letzten Jahre und die noch viel ſchwereren, denen wir
vielleicht entgegengehen, werden auch ihn reifen und ver
tiefen. Bei unſerem letzten Begegnen glaubte ich zu be-
merken, daß eine heiße Leidenſchaft zwiſchen Jhnen und
Jhrem Schwager aufflammte, eine Liebe, ſtark genug,
um über alle Hinderniſſe fortzureißen. Habe ich mich ge
täuſcht?“

bittlich.“
„Von ſeinem Standpunkte aus ſehr begreiflich. Sie

opferten alſo dem Wohle Jhrer Kinder Jhr höchſtes Glück,
nun vollenden Sie das Opfer. Kinder, deren Eltern ge-
trennt leben, kommen in unklare, peinliche Verhältniſſe,
werden um das ſorgloſe Kinderglück betrogen. Trotz der
Künſtlerſchaft, der Jhr Sohn zweifellos entgegenreiſen
wird, iſt er doch gleichzeitig der Erbe eines wunderſchönen
Beſitzes. Trennen Sie ihn nicht von ſeinen natürlichen
Lebensbedingungen; vielleicht iſt auch der nüchterne, un-
poetiſche Vater dem kleinen Feuerkopf nützlich. Mut, Frau
Elſel Durch Nacht zum Licht!“

Die junge Frau hielt beide Hände auf ihr laut
klopfendes Herz gepreßt; ihr zartes Geſicht war wieder
von einer inneren Flamme durchleuchtet. „Jch habe den
Kalvarienberg ſchrittweiſe erſtiegen, ich war auf Golgatha,
ich habe mein Herz ans Kreuz genagelt,“ ſagte ſie leiden-
ſchaftlich, „als ich Rainer gehen hieß und wußte, daß es
auf Nimmerwiederſehen war. Habe ich noch nicht genug
gelitten?“

„Denken Sie an das, was ich Jhnen jetzt ankworten
werde, wenn die Ereigniſſe mir recht gegeben haben,“ ver
ſetzte der Großherzog mit tiefem Ernſt. „Jn dem ſtolzen,
anſcheinend ſo feſtgefügten Bau kniſtert es im Gebälk.
Die Maulwürfe unterhöhlen den Boden, er ſchwankt ſchon
unter uns. Nur wenige fühlen es bis jetzt und die wenigen
können nicht helfen wie ich. Jch will auf meinem Platz
aushalten, wie Rainer von Biegeleben. Er war
unſerer Beſten, er hielt auf ſeinem verlorenen Poſten aus,
bis der letzte Mann um ihn gefallen war, ein moderner
Leonidas. Und die tapfere Frau, die er geliebt, wird nicht
fahnenflüchtig, ſie harrt aus!“

„Sie wird es verſuchen!“
Elſes weiche, dunkle Stimme gemahnte an den tiefen

Glockenklang, der jetzt vom Dom herübertönte. Aus dem
frühlingsfriſchen Garten ſcholl Wölfchens fröhliches Lachen
herauf und Marlenens gutmütiges Schelten.

Hinter den finſteren Schwalzwaldtannen verglomm
des Ahendrot.
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aucs2hittelbeutſcht
Erfolgloſe Waffenſuche

Neiningen, 20. Juli.
Vom Regierungskommiſſar Staatsrat Rehnert wird be

kanntgegeben: „Durch verſchiedene Gerüchte veranlaßt, iſt
ſeitens des Regierungskommiſſars eine Durchſuchung der
Burg Landsberg vorgenommen worden. Die Unter
ſuchung hat bel aſtendes Material nicht zutage ge-
fördert. Es kann mit Sicherheit angenommen werden, daß die
Verwaltung der Burg Landsberg auch weiterhin ſich an keinen
Beſtrebungen beteiligt, die als ſtaatsfeindlich angeſehen werden.

Die Verwaltung der Burg Landsberg legt Wert darauf,
noch hervorzuheben, daß die Unterſuchungen auf der Burg
Landsberg auf eigenen Antrag vorgenommen worden
ſind, um eben den ſinnloſen und haltloſen Gerüchten entgegen
treten zu können.

Kauft Fahnen! Kauft Fahnen
tk. Weimar, 20. Juli.

Das Thüringer Staatsminiſterium erſucht die Bevölkerung
des Landes, ſich rechtzeitig Reichsflaggen in den Farben
ſchwarzrotgold zu beſchaffen, da vorausſichtlich der 11. Auguſt
als Tag des Erlaſſes der Reichsverfaſſung zum Reichsfeiertag
erklärt und im ganzen Reiche in größerem Umfange gefeiert
werden wird.

x

Wir bezweifeln, ob dieſer Aufruf viel Wirkung haben wird.
Die Teuerungswelle, die gerade jetzt wieder über Deutſchland
ſich ergießt, die zu neuen Lohn und Gehaltsforderungen führt,
weil eben ſchon lediglich die Gegenſtände des täglichen Bedarfs
ſo teuer geworden ſind und noch weiter im Preiſe ſteigen werden,
macht jede Ausgabe, die nicht unbedingt notwendig iſt, der
Bevölkerung unmöglich.

Außerdem kommt noch ein zweiter Grund hinzu. Es iſt
amtlich feſt geſtellt, daß es nicht einmal genügend
Fahnen von den jetzigen Reichsfarben gibt, um den Bedarf
der Behörden zu decken. (Siehe unſere Ausgabe Nr. 880
vom 17. Juli.) Da wäre es doch von ſeiten der Bevölkerung
unverantwortlich, wenn ſie durch Aufkäufe von ſchwarz-rot
goldenen Fahnen die Behörden an der Beſchaffung ihrer
Fahnen hindern würde. Es würde dann vorkommen können,
daß wieder einige behördliche Bauten am 11. Auguſt nicht die
jetzigen Reichsfarben zeigen könnten und dadurch den republi-
kaniſch geſinntem Teile der Bevölkerung ein Aergernis am
Reichsfeiertage bereiten.

Wir wir übrigens ſoeben noch leſen, beſchäftigte ſich auch die
preußiſche Regierung mit der Fahnenfrage. Die Ber-

liner Börſenzeitung ſchreibt darüber:
Der preußiſche Miniſter für Handel und Ge-

werbe weiſt darauf hin, daß zurzeit Flaggentuche für die neue
Reichsflagge ſowie auch für die preußiſche Flagge in den be
treffenden Geſchäftshäuſern nur in gerin Mengen
oder garnicht vorrätig gehalten werden. it Rückſicht auf
die Feier des 11. Auguſt wird eine erhöhte Nachfrage
nach Flaggentuch eintreten. Es empfiehlt ſich, daß die Firmen
ſchon jetzt für Bereithaltung des erforderlichen Vorrates, und
zwar in den verſchiedenen Größen, und auch für geeignete
Farbſtoffe zum Selbſteinfärben der Fahnenſtreifen Sorge
tragen.

Na alſo! AWY=J5uj]Ä/qffd9ſr.2

Verhaftung ſchwerer Jungen“
Apolda, 20. Juli.

Durch die Gendarmerie wurde der Kranführer Philipp
Weller aus Altrip feſtgenommen, der vom Unterſuchungs
richter am e Meiningen wegen Diebſtahls ſteckbrief-
lich verfolgt wurde. Weller wurde aus einer Feldſcheune bei
Heusdorf herausgeholt. Mit ihm wurden nicht weniger als noch
s Mann in der fraglichen Scheune angetroffen.

Eiſenach, 20. Juli.
Die wegen mehrfacher Diebſtähle vor einiger Zeit zur An

zeige gebrachten Gebrüder Heinemann aus Eiſenach,
die nach erhobener Anklage flüchtig wurden, ſind am Sonntag
in Kaſſel ergriffen und nunmehr auf Grund des Haft-
befehls verhaftet worden.

Preſſetag auf der Mitteldeutſchen Ausſtellung
Magdeburg, 20. Juli.

Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg hat in Gemeinſchaft
mit der Leitung der Mitteldeutſchen Ausſtellung für den
22. und 23. Jult Einladungen an die Preſſe zum Beſuch der
Mitteldeutſchen Ausſtellung ergehen u r einer Be

ü am 22. Juli, vormittags 11 Uhr, erfolgen vor undS gar en ureg die Ausſtellung, unterbrochen
durch einen Jmbiß im Hauptreſtaurane mittags 1 Uhr. Abends
7 Uhr iſt zwangloſes ſehen der geladenen Gäſte auf
der Ausſtellung vorgeſehen. Auf dem Adolf Mittagſee wird
nachmittags ein großes KanuSportfeſt durchgeführt, an das
ſich von 7 Uhr abends ab ein Blumen und Lampionkorſo des
deutſchen Kanuverbandes, Fiſchereiſtechen und Tonnenreiter an
ſchließt. Nachmittags und abends konzertieren je zwet Ka
pellen. Nach Einbruch der Dunkelheit wird der Adolf Mittag-
ſee in bengaliſcher Beleuchtung erſtrahlen.

Am 28. Juli vormittags 11 Uhr werden Führungen durch
das Kaiſer Friedrich Muſeum, durch das Muſeum für Natur
und Heimatkunde und durch die GruſonGewächshäuſer veran
ſtaltet. Abends 7 Uhr wird im Stadttheater eine Ehrenvor
ſtellung (Orpheus in der Unterwelt) gegeben.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen

Bürodiätarſtelle beim Evangeliſchen Konſiſtorium übertragen.
P. Frey tag Groß Santersleben wurde
denten des S x Bornſtedt ernannt. Berufen und be

gi üfung beſtanden Friedrich Abbeg,an Mertens, Richard Mü d
Sack, Paul Selge, Ernſt Schlemmer, Hans Schlich
ting, Erich Schmitz, GuſtavAdolf Schütz e und Walter
völker. Der Pfarrertag in Schulpfortag, der
unter Leitung von r D. Jacobi- Magdeburg vom 24. bis 26. Juli ſtattfindet, wird ſich u. a. mit folgen
den en beſchäftigen: „Die geiſtige Kriſis der Gegenwart und
i g eine Erneuerung des religiöſen Lebens“,
vr. LeiſegangLeipgzig; „Not der chriſtlichen Verkündigung

D. Barty Göttingen; „Die Perſönlichkeit und Anſichteneichs“, Sup. Prof. Rerchſhner a und „Der Sinn
des Nicaenum, Prof. D. Dr. Loofs Halle. Die Pforta
ſelbſt und ihre mittelalterliche Kunſt werden die Vorträge von
Rektor Dr. Bruns Pforta und Prof. D. Ficker- Halle be-

n. Kirchliche Auszeichnungen. Dem Kirchene a de Kirhenkreis e

wieck, und den Kantoren Steinbach in Walbeck, Kirchen
kreis Mansfeld, und Rudolf Gebicke-Croſſen, Kirchen
kreis Zeitz II, iſt bei dem Ausſcheiden aus ihren kirchlichen
Aemtern für ihre treuen Dienſte der beſondere Dank und die
Drgetrnung des Evangeliſchen Konſiſtoriums ausgeſprochen

n.

Esp. Magdeburg, 21. Juli. (Die Wohnungsfür-
ſorgegeſellſchaft Mitteldeutſche Heimſtätte)
hat mit den vom Volkswohlfahrtsminiſter und BezirksWoh
nungskommiſſaren der Provinz Sachſen für die Hergabe von
Landesdqzlehen zur Verfügung geſtellten Mitteln im Jahre
1921 den Bau von rund 600 Wohnungen ermöglicht.
Die Hauptarbeit der techniſchen Abteilung bildeten die Ausar
beitung der Anträge auf Landesdarlehen und die Beſchaffung
der Unterlagen hierzu, ſowie die zur Durchführung der Bau
vorhaben erforderlichen ſchwierigen und zeitrauvenden Ver-
handlungen über Land, Geld, Entwurfsbeſchaffung uſw. Die
techniſche Abteilung hat ſich in ihrer Arbeit mir Nachdruck für
den Normengedanken im Wohnungsbau eingeſetzt. Die Heim-
ſtätte hat dem gemeinnützigen Kleinwohnungsbau große Mengen
von preiswertem Bauholz zuführen können. Von der Ge-
ſellſchaftsverſammlung wurde beſchloſſen, das Geſellſchafts
kapital auf einen Betrag bis zu 20 Mill. M. zu erhöhen.

Sandau, 20. Juli. (Bürgerlicher Sieg bei den
Stadtverordneten wahlen.) Bei der Stadtverordneten
wahl erhielt der Wahlvorſchlag Buſſe 524, Wahlvorſchlag
Langerwich 244 und Wahlvorſchlag Kniep 79 Stimmen. Es
werden vorausſichtlich 18 Bürgerliche und 5 Sozial
demokraten in das neue Parlament einziehen.

g. Cöthen, 20. Juli. (Otto Allendorff f.) Jm Alter
von kaum 55 Jahren ſtarb auf Gut Klepzig der Mitinhaber
der Firma Gebr. Allendorf, Oberamtmann, Rittmeiſter a. D.
Dr. phil. Otto Allendorff. Der landwirtſchaftliche und
induſtrielle Großbetrieb der Firma iſt weit über die Grenzen
Anhalts und Sachſens hinaus bekannt. Der Verſtorbene war
ein Vorbild unermüdlichen, raſtloſen Schaffens, dazu ein vor
nehmer, wirklich guter Menſch, deſſen Hilfsbereitſchaft und ſtets
offene Hand für jeden Einzelnen und alle philanthropiſchen
Unternehmen ſtets zu haben war.

g. Cöthen, 21. Juli. (Der troſtloſe Etat.) Dem
ſtädtiſchen Haushaltsplan für 1922, der jetzt dem Gemeinderat
vorliegt, iſt ein Erläuterungsbericht des Magiſtrats beigegeben,
in dem auf die Troſt loſigkeit der ſtädtiſchen Fi-
nanzen hingewieſen wird. Der mit 19 210 000 M. abſchließende
Hauptetat (ohne die ebenſo hohen Nebenetats) enthält 5 810 000
M. ungedeckte Ausgaben, deren Deckung als ſicher unmöglich be
zeichnet wird. Es müſſen deshalb alle Steuerquellen
auf das äußerſte angeſpannt werden. So iſt z. B. bei
der Gewerbeſteuer der zuläſſige Höchſtzuſchlag zu Grunde ge
legt, wodurch ein Ertrag von 8 200000 M. gegenüber 500 000
M. im Vorjahre erreicht wird. Aber auch das genügt noch
nicht. Es muß eine Verminderung der Ausgaben durch
ſtrengſte Sparſamkeit und durch Stillegung von
Einrichtungen erreicht werden, die wegen ihres zu ge
ringen Umfanges allzu unrentabel arbeiten. Die ſtädtiſchen
Betriebe müſſen ſich unter allen Umſtänden nicht nur ſelbſt
erhalten, ſondern noch einen Ueberſchuß abwerfen. Wie nötig
dies iſt, beweiſen die ſtädtiſchen Schulden der Kriegs und Nach-
kriegszeit, die im letzten Jahre von 7 auf 16 Mill. angewachſen
ſind. Die Verzinſung (zu 7 Proßz.) erfordert allein 1 120 000 M.

Falkenau, 20. Juli. (Durch einen Kreuzotter-
biß den rechten Arm verloren.) Der im 11. Lebens-
jahre ſtehende Schulknabe Kurt Gehmlich hier war von einer
Kreuzotter in die Pulsader am rechten Handgelenk gebiſſen
worden. Trotzdem ein Schulkamerad die Wunde ſofort ab
ſchnürte, drang das Gift in den Arm, der dem bedauernswerten
Knaben im Chemnitzer Krankenhauſe amputiert werden mußte.

tk. Zeulenroda, 19. Juli. (Wucher.) Polizeilich ein
en wurde auf dem geſtrigen Viehmarkt gegen einen

umger Händler wegen Preistreiberei und Kettenhandel. Der
Genannte hatte ein Läuferſchwein für 3500 Mark von einem
Gutsbeſitzer gekauft und dieſes in einem anderen Stand einige
Minuten ſpäter für 4500 Mark angeboten.

Oelsnitz, 20. Juli. (Sonntage ohne Licht.) Das
Elektrizitätswerk in Oelsnitz im Erzgebirge iſt durch den Koh-
lenmangel gezwungen, bis auf weiteres ſeinen Betrieb an
Sonn und Feiertagen ſtillzulegen.

Burgörner, 19. Juli. (Auflöſung der BGe-
meindevertretung.) Die durch Rücktritt der bürgerlichen
Gemeindevertreter beſchlußunfähig gewordene Gemeindever-
tretung iſt laut Verfügung des preußiſchen Staatsminiſteriums
aufgelöſt worden. Es finden demnächſt Neuwahlen ſtatt.

Kleine Provinznachrichten
Aken. Eine ſchon ſtark in r übergegangene

Kindesleiche wurde aus der Pferdetränke an der Deſſauer
Chauſſee gezogen. Salzungen. Auf der Landſtraße von Sal-
zungen nach Jmmelborn wurde ein junger Wanderer von einem
Auto, das zu ſpät Hupenſignal gegeben hatte, umgeworfen. Er
iſt an ſeinen Verletzungen geſtorben. Führer und Jnſaſſen des
Autos ſind feſtgeſtellt. Cöthen. Jn ihrem Bette tot auf-
gefunden wurde hier die Witwe K. Ein Herzſchlag hatte ſchon
vor einigen Tagen ihrem Leben ein Ende gemacht.

Sporkbortchte
Rennen zu Bad Harzburg

(Eigener Drahtibericht.)
1. Hohneklippen-Jagdrennen: 1. Ruſtic (Thiel), 2. Saraſtro,

2. Landrat. Toto: 15, Platz 11, 11. Ferner liefen: Erasmus:
Droſſelbart. 2. Preis vom Springhirſch: 1. Markſcheider
Senkpeil), 2. Lobredner, 3. Signorelli. Toto: 32, Platz 12, 11, 12.Serner liefen: Creſtalta, Falkenburg, Uſed nem apad, Parſimonia.

3. Preis vom Autlerhorſt: 1. Argeſul (v. Keller), 2. Buvar
Toto: 13, zwei liefen. 4. Großer Preis der Mauls Kakavp-
und Schokoladenfabrik, A.-G., Wernigerode a. H.: 1. Pierette
(P. Lewicki), 2. Wolpoto, 3. Schipper. Toto: 21, Platz 18, 33.
Ferner liefen: Romberg, Perſeus (als Erſter disquaufigziert),
Midham. 5. Zielphotographie Hürdenrennen: 1. Lotr
(Kukulies), 2. Pracht, 3. Jeſſy. Toto: 35, Platz 17, 28. Ferner
lief: Verdi. 6. Preis vom Radautal: 1. Elida (Koſina),
2. Markomanne, 3. Darwane. Toto: 194, Platz 26, 13, 13. Ferner
liefen: Flora, Perbi, Grandioſo, Turfball. 7. Blagueur-
Jagdrennen: 1. Primadonna (Kukulies), 2. Snob. Toto:
19, zwei liefen. V. Preis von Juliushall: 1. KoronaMuſchen 2. Schwanenritter, 3. Maral. Toto: 46, Platz 17,
48, 14. Ferner liefen: Flandern, Parig, Schneeroſe,

Saale-Gau. Die Verbandsſpiele der „Alten Herren“ be
innen am 12. Auguſt d. Js. Die Stammmeldungen für dieſe

annſchaften und hierzu geeignete Schiedsrichter müſſen bis
zum 5. Auguſt d. Js. an Herrn Willi Hoffmann, Halle (Saale),
Böllbergerweg 58, eingereicht werden. Die für die „Alte Herren
Mannſchaften“ gemeldeten Spieler dürfen an Verbandsſpielen
der Liga- und Ligareſervemannſchaften nicht teilnehmen; an
den Verbandsſpielen der unteren nſchaften (3. 4. und 5.)
nur erſt nach vollſtändiger Beendigung der erſten bezw. zweiten
Runde der AltenHerrenVerbandsſpiele und auch dann erſt nach
Ummeldung und 16tägiger Wartefriſt.

Volkswirtschaft
Entſchädigung für enteignete Elbeſchiffe

Die Elbe-Großſchiffer- Vereinigung e. V., die
Handelskammer zu Halberſtadt und die Handels
kammer zu Magdeburg weiſen darauf hin, daß der Elbe-
ſchiffahrt für die Ausführung des Friedensvertrags eine Anzahl
Elbeſchiffe enteignet worden ſind. Als Entſchädigung will
ihr die Reichsregierung den Betrag von 720 Mk. pro Tonne
enteigneten Schiffsraums gewähren. Seit der Zeit der Enteig-
nung iſt die Teuerung erheblich weiter geeilt, ſo daß die Elbe
ſchiffer bei einer ſolchen kargbemeſſenen Entſchädigung nicht an
die Neubeſchaffung von Schiffen denken können, wenn nicht die
Entſchädigungsgrundſätze geändert werden. Die beteiligten
Kreiſe verlangen zunächſt, die Entſchädigung ſo zu be-
meſſen, daß ſie den Neubaukoſten angepaßt wird, daß
ferner die Beträge von Einkommen-, Körperſchafts-
und Vermögensſteuer frei bleiben.
Der Reichstagsausſchuß, dem dieſe Petition zur Bearbeitung
überwieſen worden war und der bereits vor kurzem in einer
ähnlichen Frage der Reichsregierung eine Petition zur Berück-
ſichtigung überwieſen hat, beſchließt einſtimmig, zu beantragen:
Der Reichstag wolle beſchließen: die Petitionen Tgb. II Nr.
22568, 22880, 23797, betreffend höhere Entſchädigung der zu
Schiffsabgaben herangezogenen Schiffseigner der Reichs
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Weiterer Rückgang der Ausfuhr von Solinger Stahl
waren. Nachdem ſchon im April ein weiterer Rückgang in der
Ausfuhr von Solinger Stahlwaren eingetreten war, iſt ſie im
Mai noch weiter zurückgegangen. Die Maiausfuhr ſtellte
ſich auf 4807 Doppelzentner gegen 5780 Doppelzentner im
April und 6698 Doppelzentner im Januar d. J. Eine Zu-
nahme der Ausfuhr iſt hier zu verzeichnen nach Oeſterreich,
Argentinien und Nordamerika. Die Zunckhme der Ausfuhr
nach Nordamerika iſt wohl nur zurückzuführen auf die dort zu
erwartende Erhöhung der Einfuhrzölle.

Lohnerhöhung in der Solinger StahlwarenJnduſtrie. Jn
der Solinger Stahlwaren-Jnduſtrie ſind die Stundenlöhne
mit Wirkung vom 17. Juli um rund 6 M. erhöht worden
und die Akkordſätze um 43 Proz., was einer Erhöhung der
Stundenlöhne um 25 Proz. entſpricht.

Reparationslieferungen. Jn den Sägewerken hier und in
der Umgegend wurden in den letzten Wochen viele tauſend
buchene und eichene Eiſenbahnſchwellen zubereitet, die
auf Grund des Friedensvertrages an die belgiſche Eiſen-
bahnverwaltung abzuliefern ſind. Nachdem eine belgiſche Ab
nahmekommiſſion die Schwellen geprüft hat, iſt bereits mit dem
Abtransport begonnen worden. Das Holz mußte aus den
Thüringer Staatsforſten geliefert werden.

Bayeriſche Motorenwerke Akt.Geſ. in München. Die Geſell
ſchaft hat nach Aufgabe des Motorenbaues die Firma Süd-
deutſche Bremſen-Akt.-Geſ. angenommen. Andererſeits
nennt ſich die Erwerberin des Motorenbaues, die Bayeriſche
J e Akt. Ge ſ., jetzt Bayeriſche Motorenwerke

t.-Geſ.
Ueberlandwerk Koburg. „Die im Werden begriffene Kom-

manditgeſellſchaft Ueberlandwerk Koburg, die die Herſtellung
einer Kraftanlage am Main in Hauſen bei Lichtenfels plant, iſt
inſofern auf Schwierigkeiten geſtoßen, als im letzten
Augenblick die Jnduſtriegruppe, die ſich mit 3 Mill. M. Stamm-
kapital zu beteiligen gedachte, zurückgetreten iſt. Der Koburger
Stadtrat beſchloß, trotzdem das auf etwa 70 Mill. M. veran-
ſchlagte Kraftwerk Hauſen gemeinſam mit dem Bezirk
Koburg auszubauen und eine Erweiterung dieſes Zweckverbandes
durch Eintritt des Kreiſes Oberfranken bezw. des
Ueberlandwerkes Bamberg ins Auge zu faſſen. Das
Hauſener Kraftwerk ſoll jährlich 325 bis 4 Millionen Kilowatt-
ſtanden erzeugen.“

Zuckerfabrik Salzwedel. G.-B. 1921-22. Verkaufsprodukte
85,63 (60,81) Mill. M., Betriebsunkoſten 5,69 (60,47) Mill. M.,
Generalunkoſten 4,32 Mill. M., Rübenſamen, Rüben uſw. 74,9
Mill. M., Abſchreibungen 351 100 M., Reingewinn 633 060
(425 469) M. Div. iſt wieder nicht bekanntgegeben
Aus Bilanz: Verpflichtungen 29,79 (24,13) Mill. M., Vorräte 1,0
(15,1) Mill. M., Wechſelbeſtand 4,67 (44,76) Mill. M., Guthaben
34,04 (6,79) Mill. M.

Sächſiſche Cartonnagen Maſchinen Akt.Geſ. in Dresden.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen einer für den 16. Auguſt einbe-
rufenen außerordentlichen Generalverſammlung die Erhö-
hung des Stammaktienkapitals um 6 Mill. M. auf
12 Mill. M. vorzuſchlagen. Die Aktien ſollen ſämtlich im Ver-
hältnis von 1:1 zum Kurſe von 200 Proz. den alten Stamm-
aktionären zum Bezuge angeboten werden.

Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft. Jn Mühl-
hauſen (Thür.) wurde unter der Firma Thüringer
Schuhfabrik Schreiber Honer A.G. eine neue Ak-
tiengeſellſchaft mit einem Kapital von 3 Mill. M. gegründet.
Gegenſtand des Unternehmens iſt die Herſtellung von Schuh
waren jeglicher Art, insbeſondere der Fortbetrieb der hier be
ſtehenden Schuhfabrik „Thüringer Schuhwarenfabrik Schreiber

Honer“.
Börſenberichte. Berliner Börſe. Heute war die

Stimmung an der Börſe merklich und plötzlich abgekühlt.
Der Anſtoß dazu mag wieder vom Dollar ausgegangen ſein.
Unmittelbar vor Beginn der Börſe glich der DollarMarkt, wenn
man an die voraufgegangenen Stürme denkt, einem Kirchhof.,
Der Kursrückgang von geſtern ſetzte ſich, mit mäßigen Unter-
brechungen, fort. Auch Deviſen eröffneten beträchtlich unten
geſtern. Ueber die Moratoriumsfrage lauten die Meldunger
widerſprechend, aber ſie ſcheint doch eher etwas für Deutſchland
zu liegen, wenn man nach der Kursentwicklung gehen darf. Jn
ein heimiſchen Werken war das Geſchäft im allgemeinen
ohne Belang. Eine Ausnahme machten Harpener, die bei regen
Umſätzen von neuem 150 Prozent heraufgingen. Sonſt war in
weſtlichen Montanpapieren die Kursgeſtaltung ungleichmäßig.
Von Oberſchleſiern gewannen Oberkoks 55 Proz., Laura nach
ſchwachem Anfange erholt, Bedarf 42 Proz. niedriger. Petroleumbehauptet (2300 Prog, Bei iffahrtsaktien waren Kurs
beſſerungen in der ÜUeberzahl. Reichsanleihen feſt, 3prozentige
Reichsanleihe 5 Proz. beſſer. Gegen Schluß brach in weſt-
lichen Montanpapieren eine ſtarke Aufwärts
bewegung ein, ſo weiter in Harpen, Gelſen, Phoentr
Luxemburger; offenbar auf die ſchwebenden Abſchlüſſe.

Kaſſamarkt äußerſt ſtill bei meiſt unbedeutenden Kurs-
veränderungen. Höher: Roſitzer Zucker 25, Kahla 15, Königs
born 100, Wernshauſen 80, Gebhard u. Co. 20. Niedriger:
Halleſche Maſchinen 150, Hutſchenreuther 5, Luther Maſch. 50.,
Amme 70 Proz. Markt der unnotierten Werte ſehr ruhig
bei nicht einheitlicher Kurſtgeſtaltung. Veränderungen jedoch in
engen Grenzen. Dt. Petrol. 2810, Dt. Erdöl 2400, R. Wolf 750,
Mansfeld. Aktien, alte 375, re 360, Heldburg 1875, Benz 500,
Krügershall 695. Frankfurter Börſe. Umſätze in aus-
ländiſchen Renten weniger lebhaft. Jm Freiverkehr Umſätze
ebenfalls beſcheiden. Mansfelder Aktien 375, Benz Motor 505,
Hanſa Lloyd 270, Krügershall 710, Otavi 1275. An den Jn-
duſtriegktienmärktne Kaufanfträge von einzelnen Spezialwerten.Hamburger Börſe. Effektenmartt im allgemeinen mit

Ausnahme der leicht befeſtigten Montanwerte (Deutſch-Luxem
berg 45 Proz.) krapp behanuptet. Schi swerte g
ſchwächer. Deutſch-Auſtral und Hamburg- je 15 Pros.
Vereinigte Unterelbe 35 Prog.

Bezugsrechte- Anbalter Kohlen 550. Ottenfen
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